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Peter Friedl, DFG-VK Darmstadt 

Rede am 15. November 2020 am Darmstädter Leibgardistendenkmal 

Mindestens seit 1957 versammelten sich an dieser Stelle jeweils am 

Volkstrauertag die Mitglieder und Sympathisanten der „Kameradschaft 

der Leibgardisten“, um der „Helden“ der von Deutschland angezettelten 

Kriege ehrend zu gedenken. 

Interessierten empfehlen wir die Lektüre der Kameradschaft „Der 

Leibgardist“, die seit 1957 erschien, zunächst viermal im Jahr, seit 1988 

nur noch zweimal und seit 2010 nur noch einmal im Jahr. 

Die Darmstädter Gruppe der Deutschen Friedensgesellschaft - 

Vereinigte KriegsdienstgegnerInnen hat sich mit der „Kameradschaft der 

Leibgardisten und des Infanterie-Regiments 115 e. V.“ und deren 

Aktivitäten beschäftigt. Auf der Homepage dfg-vk-darmstadt.de finden 

sich weitere Artikel. 

Wir verweisen außerdem auf die von Hannes Heer, Peter Behr und 

Renate Dreesen herausgegebene Veröffentlichung „Verfälschte 

Erinnerungen – Das Leibgardisten-Denkmal in Darmstadt“ aus dem Jahr 

2018.  

Unter anderem wurden die Veröffentlichungen der Kameradschaft, „Der 

Leibgardist - Mitteilungsblatt der Kameradschaft der Leibgardisten und 

des Infanterie-Regiments 115 e. V.“, seit 1957 ausgewertet. 

Die Beiträge betreffen persönliche Nachrichten, Todesanzeigen und 

Geburtstage von Mitgliedern, Spender und Spenden für die 

Kameradschaft, Berichte aus dem Innenleben der Kameradschaft und 

geschichtliche Beiträge über Schlachten. Es enthielt auch Beiträge zum 

Beispiel über die Deutsche Soldatenehre (Heft 2/1957), die Forderung 

nach mehr Schutz für das „Gefallenenehrenmal“ (Heft 3/1963), einen  

Gedenkartikel zu Paul von Hindenburg (2-1997), aber auch Berichte 

über Kontakte zu Bundeswehreinheiten und Besuche von 

Bundeswehreinheiten. Im Heft 1-1998 wurden „Zehn Sprachgebote für 

„brave“ Deutsche“ abgedruckt, die aus unserer Sicht zeigen, wo sich die 

Kameradschaft selbst gesellschaftspolitisch positioniert, nämlich am 

äußerst rechten Rand. Sie werden hier abgedruckt:  
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Dieser Verein genoss (oder genießt wohl bei einigen bis heute) politische 

Anerkennung durch die lokale Politprominenz und Vertreter der 

Bundeswehr.  

Der ehemalige Bürgermeister der Stadt Darmstadt und 

Landtagsabgeordnete, Dr. Ernst Holtzmann (CDU), wurde wiederholt als 

Spender erwähnt und erhielt Geburtstagsgrüße. Aus Anlass seines 

Todes erhielt einen ehrenden Nachruf (2-1996). 

Auch die obersten Vertreter der Stadt Darmstadt ließen es sich nicht 

nehmen, der Kameradschaft ihre Aufwartung zu machen. So 

Oberbürgermeister Sabais (SPD) in Heft 2/1971: 
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... 

 

 

Oder Oberbürgermeister Peter Benz (SPD), der am 7. Juni 1996 im 

Rahmen der Erinnerungsfeier „375 Jahre Leibgarde-Regiment“ einen 

Empfang im Haus der Geschichte gab (1/96): 
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Aber auch die lokale Geschäftswelt buhlte um die einschlägige 

Kundschaft und in den Heften wurde darauf hingewiesen, dass die 

Mitglieder doch bitte sehr bei den inserierenden Geschäften einkaufen 

möge. Eine Auswahl: 

Hut-Titze, Schubkegel-Hessenfahnen, Stempel-Schulz, Pfungstädter 

Brauerei, Tanzschule Stroh, Radio Feix, Beerdigungsinstitut Dechert, 

Tritsch und Heppenheimer. 

In ihrem Mitteilungsblatt wurde vor allem hohen Militärs der NS-Zeit, die 

führend am Eroberungs- und Vernichtungskrieg der Nationalsozialisten 

beteiligt waren, ohne jede kritische Reflexion, wiederholt ehrend 

gedacht. Eine Auswahl: 

Pabst, Ernst, Ministerialrat, Reichsrichter, Inhaber des Ritterkreuzes des 

Hohenzollernschen Hausordens, NSDAP, Offizier des Darmstädter 

Leibgarde-Regiments (1-1957) 

Herff, Maximilian von, General der Waffen-SS (3-1957 und 2-1961) 

Mattheß, Leopold, Major (2-1959) 

Boddien, Oskar von, Oberst, (1-1960) 

Bernuth, Julius von, NSDAP, Generalmajor (3-1960) 

Jetschin, Hans, Oberst, SA,(4-1967) 

Berndl, Heinrich, NSDAP-OB der Stadt Memmingen (1-1973) 

Mordhorst, Friedrich, Oberstarbeitsführer a. D. im Reichsarbeitsdienst 

und Leutnant der Reserve des Leibgarde-Regiments (3-1974) 

Anton, Richard, NSDAP-OB von Castrop-Rauxel (2-1977) 

Wolff, Karl, Generaloberst der Waffen-SS (2/1984) 
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Nicht erwähnt wurde im Nachruf für Karl Wolff, dass er 1949 zu vier 

Jahren Haft und 1964 in München zu 15 Jahren Haft wegen Beihilfe zum 

Mord an mindestens 300.000 Juden verurteilt wurde und 1971 

Haftverschonung erhielt. Nach 1945 war Wolff zeitweise in  Darmstadt 

gemeldet. 

Rommel, Erwin, Generalfeldmarschall (1-1985) 

Hollidt, Karl-Adolf, Generaloberst, (2-1985) 

Holtzmann, Ernst, Rechtsanwalt und Bürgermeister (2-1996) 

 

Dyroff, Adam, Major, SA, (1-1998) 

Ergänzungen zu diesen Personen sind auf unserer Homepage 

https://dfg-vk-

darmstadt.de/Lexikon_Auflage_2/_Uebersicht_Personen_NS_Bezug.htm

zu lesen. 
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Möglicherweise war der eingetragene Verein auch als gemeinnützig 

anerkannt. 

Es scheint, dass die Zeit der Kameradschaft zu Ende geht, ist doch im 

Mitteilungsblatt 1-2019 folgendes zu lesen: 

 

 

 


